
Die Debatte um das Unkrautvernichtungsmittel Glyphosat 
wird hitzig geführt. Hier die Pestizidlobby, die nicht müde 
wird, Daten systematisch zu schönen und Bedenken zu  
ignorieren; dort eine Öffentlichkeit, die sich um ihre Gesund-
heit sorgt – und um die ihrer Kinder. Denn sie sind es vor 
allem, die durch die auf Erwachsene zugeschnittenen Richt-
werte massiv gefährdet sind.
»So kann es nicht weitergehen!«, sagt André Leu. Denn eine 
pestizidfreie, ökologische Landwirtschaft macht uns nicht 
nur gesünder, sie kann auch die Ernährung einer wachsenden 
Weltbevölkerung sicherstellen. Wissenschaftlich fundiert 
widerlegt der renommierte Agrarexperte fünf Mythen, die die 
Agrarindustrie um Glyphosat & Co. gesponnen hat, und zeigt 
den Weg in eine pestizidfreie Zukunft.
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Wie die Industrie 
die Gesundheit 
unserer Kinder 
aufs Spiel setzt

André Leu nimmt die Aussagen der Agrarindustrie 
kritisch unter die Lupe und kommt zu folgenden 
Ergebnissen:

– Pestizide sind keineswegs genau genug 
getestet, um sie bedenkenfrei einsetzen  
zu können.

– Pestizide sind in kleinen Dosen nicht 
ungefährlich, ganz im Gegenteil: Manche 
entfalten gerade niedrig dosiert gefährliche 
hormonähnliche Effekte.

– Pestizide mögen sich zwar schnell zer- 
setzen, aber die dabei entstehenden Stoffe 
sind mindestens genauso schädlich.

– Die Aufsichtsbehörden versagen in ihrer 
Aufgabe, uns und unsere Kinder aus- 
reichend zu schützen.

– Pestizide sind keineswegs nötig, um die 
Ernährung aller sicherzustellen – eine bio-
logische Lebensmittelproduktion kann den 
Hunger besiegen und die Welt ernähren.

André Leu war lange Jahre Präsident von 
IFOAM, der Internationalen Vereinigung 
der ökologischen Landbaubewegungen, 
und ist zudem Gründungsmitglied von 
Regeneration International, einer Organi-
sation für Anbausysteme, die den Boden 
regenerieren, um dem Klimawandel 
entgegenzuwirken. 
Leu gilt als einer der führenden inter- 
nationalen Experten zu allen Themen 
rund um eine gesunde und zukunftsfähige 
Landwirtschaft.
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16 Die Wahrheit ans Licht bringen

wirtschaft mehr und besseres Essen erzeugen, und das ganz ohne 
Gift. Der Weltagrarrat (IAASTD) und der Weltklimarat für Land-
wirtschaft kommen zu dem Schluss, dass weder die Grüne Revo-
lution mit ihren Chemikalien noch die Gentechnikrevolution mit 
ihren gentechnisch veränderten Organismen die Nahrungsproduk-
tion steigern. Die Gifte aber verursachen schwere und unumkehr-
bare Schäden für den Planeten und die Menschen, insbesondere aber 
für unsere kleinen, verletzlichen Kinder. Krebs, neurologische Pro-
bleme und Erkrankungen des Verdauungstrakts nehmen exponen - 
 tiell zu.

Will man dieser Epidemie beikommen, muss eine Bewertung der 
Auswirkungen von Giftkomplexen auf komplexe Lebewesen über 
kausale Systeme erfolgen. Ein mechanistisches Weltbild und Mono-
kausalitäten sind für diese Aufgabe ungeeignet. Auch Interessenkon-
flikte erschweren die Risikobewertung für Gifte und die Suche nach 
Lösungen. Wenn die Giftproduzenten als Verursacher der Krank-
heit darüber entscheiden, was unbedenklich ist und was nicht, sind 
unsere Kinder vor Gefahren schlecht geschützt. Und wenn die gi-
gantische Giftindustrie jeden unabhängigen Wissenschaftler verfol-
gen kann – von Arpad Putzai über Gilles-Éric Séralini und Tyrone 
Hayes bis Ignacio Chapela –,  dann ist die Wissenschaft selbst in Ge-
fahr. Konzerne wie Monsanto wissen, welche Schäden sie anrichten, 
und unterdrücken dieses Wissen wie im Fall der karzinogenen Eigen-
schaften von Glyphosat. Monsanto weiß Bescheid.

Zudem haben dieselben Konzerne, die Agrargifte und patentierte 
genetisch veränderte Organismen verkaufen, auch die patentierten 
Krebsmedikamente im Angebot. Der Schaden für uns und unsere 
Kinder eröffnet für sie neue Marktchancen. Mit der angestrebten Fu-
sion zwischen Bayer und Monsanto wird die Frage der Konzernmacht 
über unser Essen und unsere Gesundheit und die Frage der Rechen-
schaftspflicht dieser Unternehmen als Gebot der Demokratie noch 
dringlicher.

Monsanto und Bayer blicken auf eine lange Geschichte zurück. Sie 
haben unter Einsatz gemeinsam erarbeiteter Technologien Spreng-
stoffe und tödliches Giftgas produziert und in beiden Weltkriegen an 
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Die Wahrheit ans Licht bringen 17

beide Seiten verkauft. Bayer war Bestandteil der IG Farben, unter Hit-
ler das weltgrößte Chemieunternehmen und im Vorkriegsdeutsch-
land größter Devisenbringer mit Niederlassungen in den Vereinig-
ten Staaten und der Schweiz. Monsanto ging damals ein Joint Venture 
mit der IG Farben ein – jenem Unternehmen, das Hitler mit Zyklon B 
versorgte, einem Pestizid auf Blausäurebasis, das im Holocaust in den 
Vernichtungslagern eingesetzt wurde. Zyklon B diente bei den Nürn-
berger Prozessen, die zur Verurteilung der IG Farben wegen Kriegs-
verbrechen führten, als Beweismittel. Monsanto und Bayer hatten 
aber noch ein weiteres fatales Gemeinschaftsprojekt  – Mobay. Mo-
bay lieferte im Vietnamkrieg die Zutaten für Agent Orange. 75 Millio-
nen Liter der Entlaubungsmittel und Herbizide von Mobay wurden 
über Südvietnam versprüht. Kinder kamen mit Geburtsfehlern zur 
Welt, und Erwachsene litten an chronischen Krankheiten und Krebs, 
weil sie den Chemikalien von Mobay ausgesetzt waren. Monsanto 
und Bayer tauschten damals auch Lizenzen für Agent-Orange-Resis-
tenz-Technologien aus, die sie über Jahrzehnte gemeinsam entwickelt 
hatten. Kriege wurden ausgetragen, Menschen starben, Zusammen-
gehöriges wurde entzweit – mit willkürlichen Ländergrenzen, wie es 
der Kolonisierung und der Ausbeutung von Ressourcen gerade dien-
lich schien  –, während Monsanto und Bayer Chemikalien in Form 
von Bomben und Giften verkauften.

In jüngerer Zeit haben der Website von Monsanto zufolge die   
 Bayer Crop Science AG und Monsanto Co. »eine Reihe langfristiger 
Geschäfts- und Lizenzvereinbarungen im Hinblick auf wichtige land-
wirtschaftliche Basistechnologien geschlossen«. Damit haben Mon-
santo und Bayer gegenseitig freien Zugriff auf die Herbizid- und die 
dazugehörige Herbizidresistenztechnologien beider Firmen. Durch 
derartige Lizenztauschvereinbarungen, durch Fusionen und Über-
nahmen wurde die Biotechindustrie zur IG Farben von heute, wobei 
Monsanto die Fäden in der Hand hält. Monsantos gescheiterte Über-
nahme von Syngenta wäre – innerhalb des viel größeren Konglome-
rats der industriellen Landwirtschaft und Biotechnologie – eine reine 
Buchführungsmaßnahme zur Haftungsreduzierung gewesen. In 
Wahrheit gibt es zwischen den Konzernen der Agrarindustrie und der 
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18 Die Wahrheit ans Licht bringen

Biotechnologie keine Konkurrenz. In Indien nutzen Monsanto und 
Bayer sogar dieselben Vertriebskanäle für ihre Chemikalien, ihr Saat-
gut und die Kredite, die Bauern aufnehmen, um diese Gifte zu kaufen. 
Auf der Website von Monsanto kann man zu den langfristigen Verträ-
gen Folgendes nachlesen:

1. Im Rahmen dieser Vereinbarungen gewährt Bayer CropScience 
Monsanto eine kostenpflichtige, nichtexklusive Lizenz für seine 
Herbizidtoleranztechnologie LibertyLink® für den Einsatz bei 
Mais und Sojabohnen, den beiden bedeutendsten Feldfrüchten 
hinsichtlich der Anbauflächen in den Vereinigten Staaten. Die 
Vereinbarungen gewähren Monsanto die Option, Mais- und Soja-
bohnensaatgut zu vermarkten, das sowohl Roundup-Ready®- als 
auch LibertyLink®-Technologien enthält, die Farmern zusätzliche 
Unkrautmanagementlösungen anbieten können. Monsanto und 
Bayer CropScience haben überdies bestimmte bestehende Verein-
barungen auf dem Gebiet von Herbizidtoleranz ergänzt, um ein-
ander günstigere Konditionen zu gewähren.

2. Auf dem Gebiet der Insektenresistenz haben die beiden Unterneh-
men eine kostenpflichtige Vereinbarung geschlossen, die Bayer 
CropScience Rechte an bestimmtem geistigen Eigentum von 
Monsanto gewährt. Überdies haben die Unternehmen andere Ver-
einbarungen ergänzt, die sich auf Technologien zur Schädlings-
kontrolle beziehen, darunter Monsantos nichtexklusive, kosten-
pflichtige Lizenz zur Nutzung der Dual-Bt-Technologie von Bayer 
CropScience. Dies ermöglicht es Monsanto, Produkte zu vermark-
ten, die multiple Gene zur Resistenz gegen Schädlinge mit ver-
schiedenen Wirkungsweisen enthalten.

3. Als Teil der Vereinbarungen tauschen Monsanto und Bayer 
CropScience Lizenzen für ihren jeweiligen Patentbestand der 
RNAi-Technologie, einer wichtigen Basistechnologie für die Ent-
wicklung neuer landwirtschaftlicher Produkte.
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Die Wahrheit ans Licht bringen 19

Monsantos Bt-Technologie (die Technologie für gentechnisch ver-
änderte Produkte), lizenziert an Bayer, hat in Indien grotesk versagt. 
Wegen des Versagens von Bt-Baumwolle wurde die Baumwollernte 
dezimiert. Bauern im Punjab haben fast ihre gesamte Ernte eingebüßt, 
und die Schulden aus der Pflanzsaison belasten sie schwer. Als die 
Bt-Ernte ausfiel, sah Bayer seine Chance. Mit fragwürdigen Mitteln 
überredete der Konzern den Bundesstaat Punjab, das Pestizid »Obe-
ron« als Lösung für den Befall durch die Weiße Fliege einzusetzen. 
Bayer verkaufte mithilfe des Landwirtschaftsministeriums Oberon im 
Wert von 333 Millionen Rupien (rund fünf Millionen Dollar) an ver-
zweifelte Bauern. Der Oberon-Betrug hat folgende Bayer-Freunde im 
Landwirtschaftsministerium des Punjab vor Gericht gebracht: Land-
wirtschaftsdirektor Mangal Singh Sandhu, seinen Amtskollegen Bal-
winder Singh Sohal und den stellvertretenden Direktor (Abteilung 
Baumwolle) Parminder Singh. Sie wurden wegen Betrugs, schwe-
rer Untreue, krimineller Verschwörung und Korruption angeklagt. 
Gegen Bayer wurde noch kein Prozess eingeleitet.

Die Bt- und Roundup-Ready-Technologien von Monsanto sind 
gescheitert. Bt und LibertyLink von Bayer dagegen werden noch 
nicht als Fehlschlag gesehen. Die Zulassung von gentechnisch verän-
dertem Senf wird Bayers LibertyLink abermals den Zugang zum in-
dischen Markt ermöglichen. Einmal abgesehen von der Biosicherheit, 
wird das anderen Firmen und ihren herbizidtoleranten Sorten ande-
rer Feldfrüchte Tür und Tor öffnen, die insgesamt nichts anderes sind 
als eine riesige toxische Schuldenfalle für unsere Bauern. Genetisch 
veränderte Organismen werden zwangsläufig noch mehr Bauern in 
eine so ausweglose Lage bringen, dass sie sich das Leben nehmen.

Wir dürfen Gifte nicht länger als »Pflanzenschutzmittel«, »phyto-
sanitäre Chemikalien« oder gar »Medizin« (auf Hindi »dawai«) be-
zeichnen, weil dies die Illusion erweckt, sie seien ungefährlich für die 
Menschen und sie schützten die Pflanzen. Pestizide sind Gifte. Pesti-
zide haben Schädlinge vermehrt und nicht bekämpft. Als Technolo-
gie haben sie versagt.

Ebenso wenig ist es durch genetisch veränderte Organismen 
(GVO), wie z.  B. pestizidproduzierende Pflanzen, gelungen, Schäd-
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20 Die Wahrheit ans Licht bringen

linge zu bekämpfen, vielmehr haben sich diese vermehrt. Der Fall von 
Bt-Baumwolle in Indien ist ein klares Beispiel dafür.

Die Ökologie lehrt uns, dass Schädlinge durch die chemisch-indus-
trielle Landwirtschaft mittels folgender Prozesse begünstigt werden:

1. Förderung von Monokulturen;
2. chemische (Kunst-)Düngung für die Feldfrüchte, die Pflanzen an-

fälliger für Schädlinge macht;
3. Auftreten von Resistenzen bei Schädlingen durch das Versprühen 

von Pestiziden; und
4. Tötung von Nützlingen, die Schädlinge bekämpfen, und somit 

Störung des biologischen Gleichgewichts zwischen dem Schäd-
ling und seinem Fressfeind.

Bt-Feldfrüchte sind keine Alternative zu diesen schädlingsvermeh-
renden Systemen. Sie sind die Fortsetzung einer nichtnachhaltigen 
Strategie zur Schädlingsbekämpfung, die, statt Schädlinge zu kon-
trollieren, neue Schädlinge und Superschädlinge hervorbringt. Mon-
santo wirbt damit, dass Bt-Baumwolle das Versprühen von Pestizi-
den entbehrlich macht – ein klarer Fall von betrügerischer Werbung. 
Die wichtigste Rechtfertigung für das gentechnische Einschleusen 
von Bt-Merkmalen in Feldfrüchte lautet, durch sie würde der Insekti-
zideinsatz reduziert. Eine Monsanto-Broschüre zeigt ein Bild mit ein 
paar Raupen und rät: »Sie werden diese [Tiere] in Ihrer Baumwolle 
sehen, das ist in Ordnung. Spritzen Sie nicht.« Noch heute behaup-
ten Monsanto-Apologeten, Biotechnologie habe den Pestizideinsatz 
reduziert. Die Verwüstung im Punjab beweist das Gegenteil.

Bt-Feldfrüchte sind pestizidproduzierende Pflanzen, die Schäd-
linge kontrollieren sollen. In den Vereinigten Staaten, wo die Bio-
technologie ihren Anfang hat, werden Bt-Feldfrüchte als Pestizide 
registriert. Bt-Toxine sind Gifte, die in der Natur durch ein Boden-
bakterium – Bacillus thuringiensis (Bt) – erzeugt werden. Bauern und 
Gärtner setzen den Bacillus thuringiensis seit über fünfzig Jahren 
in seiner natürlichen Form als biologisches Pestizid ein. In jüngster 
Zeit wurden Bt-Gene durch Genmanipulation in Nutzpflanzen ein-
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